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Vorwort

Männer sind speziell. Sie pflegen merkwürdige Leidenschaften wie 

das Fahren mit Dampfloks oder rituelle Säbelkämpfe mit einkalku-

lierten Gesichtsverletzungen. Sie behaupten ihre Macht und ihre 

exklusiven Reviere – mit allen Mitteln. Sie zeigen sich aber auch als 

verletzliche Väter oder politisch verantwortungsvoll. Inzwischen 

hat sie die Frauenemanzipation fast überall in die Enge getrieben. 

Das hat uns gereizt, die letzten „reinen“ Rückzugsorte dieser Spe-

zies in Frankfurt am Main aufzuspüren.

Mit Männerorten ist es da so eine Sache. Bei der Konzeption dieses 

Buches war uns klar, dass es für „Männerorte“ substanziell zwei 

Interessen- und damit Käufergruppen gibt, nämlich Frauen und 

Schwule. Auf diese Weise erreichen wir naturgemäß 95 Prozent des 

bücherlesenden Publikums.

Politisch korrekt? Wir nicht. Vereinzelte Sottisen und Sarkasmen 

gehören zum Handwerk, wir werden den Teufel tun uns dafür zu 

entschuldigen. Auch auf moralisch Anzügliches und gendermäßig 

Provokantes verzichten wir nicht, sondern stehen zu unseren Dar-

stellungen. Mit einer Ausnahme: Verzichtet wurde auf die Thema-

tisierung der wenig humoraffinen homosozialen Männerkultur des 

orientalisch-islamisch geprägten Milieus. 

Als Autorenkollektiv wollten wir drei uns der gesellschaftlichen Re-

alität zumindest etwas annähern, und so haben sich ein Schwuler, 

ein Hetero und eine Frau freundschaftlich zusammengefunden. 

Männerorte sind nicht immer hundertprozentige Männerorte. Ge-

wiss, es gibt sie ohne Eintrübung im F.A.Z.-Herausgebergremium, 

im Vorstand der DZ-Bank und im Pissoir der Commerzbank. Die 

Wirklichkeit hat sich anderweitig lebhaft durchgesetzt und so irr-

lichtern Frauen inzwischen in allerhand Männerdomänen herum. 

Das haben die Verfasser bewusst in Kauf genommen und auch Orte 

beschrieben, an denen die eine oder andere Frau vorkommt.

Für Hinweise, Unterstützung und Beratung danken wir Sabine Bör-

chers, Marlies Caesar, Dieter Church, Dr. Peter Fasold, Jörg Frank, 

Thomas Ganick, Sybille Geisler,  Holger Heckmann, Horst H. Hilling, 

Peter Körtel, Ilona Koldijk, Luzian Lange, Till Motzko, Nico Neubig, 

Ulrich Mattner, Michael Noll, Sascha Reifenberg, Stefan Richter, Ka-

rin Rimbach, Ulrike Schidermair, Georg-Augustin Schmidt, Withold 

Stefanicki, Majer Szanckower, Lars Henrik Thom, Yvonne Weigert, 

Jan Viola, der BäderBetriebe Frankfurt GmbH und dem Höchster 

SV 1893 e. V.

Christian Setzepfandt 

Frank Berger 

Jutta Zwilling
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01 �Ballonmann.
Jean-Pierre Blanchard.
Heidestraße 

Zwei technische Neuigkeiten konnten die Frankfurter in ihrer Stadt 

fast als Erste bewundern. Den ersten Flug in deutscher Luft per 

Ballon und die ersten bewegten Bilder. Eine Reise zulande war im 

18. Jahrhundert eine Qual. Wie verlockend musste es da geklungen 

haben, solche Strecken auf dem Luftweg zurückzulegen.

Die Brüder Montgolfier hatten 1782 erfolgreich einen Heißluftbal-

lon aufsteigen lassen. Sie fanden bald Nachahmer. Der Ballonfahrer 

Jean-Pierre Blanchard (1753 – 1809) kam im September 1785 zur 

Herbstmesse nach Frankfurt. Er war sich des großen Interesses ei-

nes internationalen Publikums bei der Vorführung eines mit Was-

serstoff gefüllten Ballons sicher. Zwei Aufstiegsversuche im Sep-

tember 1785 schlugen fehl. Unter großer Anspannung erfolgte am 

03. Oktober 1785 der dritte und dann erfolgreiche Aufstieg auf der 

Bornheimer Heide zwischen Frankfurt und Bornheim. Um 10.36 Uhr 

hob der Ballon ab. Angeblich gab es 10.000 Zuschauer, wovon viele 

innerhalb eines umzäunten Startplatzes Eintritt bezahlt hatten.

Kurze Zeit später warf Jean-Pierre Blanchard auf Höhe der Bo-

ckenheimer Warte seinen Hund an einem Fallschirm über Bord. Das 

Tier kam lebendig unten an. Der Ballonflug Blanchards endete nach 

58 Minuten Flugzeit im 63 km entfernten Weilburg. Dies war somit 

die erste bemannte Ballonfahrt in Deutschland.

Das Interesse an diesem Flug war bei den Zeitgenossen so groß, 

dass sich die Souvenirindustrie darauf einstellte. Auf einer Teedo-

se aus Höchster Porzellan fand der Ballonflug Darstellung in feiner 

Purpurmalerei.
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02 �Lichtmänner.
Die Brüder Lumière in Frankfurt.
Hauptwache

Die aus Besançon stammenden Auguste Marie Louis Nicolas Lu

mière (1862 – 1954) und Louis Jean Lumière (1864 – 1948) haben 

einen Traum der Menschen Wirklichkeit werden lassen – das Erleb-

te in bewegten Bildern auf Dauer festzuhalten. Am 28. Dezember 

1895 wurde in Paris der moderne Film das erste Mal vor Publikum 

gezeigt.

Am 10. Mai 1896 kamen Mitarbeiter der Brüder Lumière nach Frank-

furt, um die Ankunft des Kaisers Wilhelm II zu filmen. Damit ent-

stand der erste nachweisbare Film in Frankfurt. Ein weiterer Film 

der Lumiéres wurde ebenfalls um den 10. Mai 1896 in Frankfurt ge-

dreht. Dieser Film trägt den Titel „Alter Marktplatz“ und zeigt eine 

Einstellung südwestlich der Frankfurter Hauptwache. Der Titel war 

wohl falsch gewählt, denn die gezeigte Szene ist die sehr verkehrs-

reiche Pferdebahnstrecke vor der Frankfurter Hauptwache. 

In dem knapp 40 Sekunden langen Film sind eilig laufende Men-

schen, Pferdekutschen und Schubkarren vor einem Pavillon zu se-

hen, vor dem sich die Schienen der Pferdebahn teilen. Ein Wagen 

der Bahn, von einem Pferd gezogen, fährt von links mit wehenden 

Vorhängen schnell ins das Bild, eine weiterer kommt von rechts. 

Dies zeigt bereits die moderne Szenerie einer Großstadt. 

Die Frankfurter konnten diesen und weitere Filme nur wenige Meter 

entfernt auf der Zeil 80 im Saal des Frankfurter Orpheums betrach-

ten. Durch die Nähe von Aufnahme und Vorführung des gezeigten 

Films muss die Wirkung besonders beeindruckend gewesen sein. So 

beginnt auf der Frankfurter Zeil dank der beiden „Licht“-Männer 

Lumière die Frankfurter Kinogeschichte. 
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03 �Männchen.
Männergeburtsbegleitung.
Günthersburgallee 14

Während der Schwangerschaft ihrer Frau unterliegen auch Männer 

körperlichen Veränderungen. Parallel zur Frau kommt es zur Ge-

wichtszunahme. Der Grund sind offensichtlich veränderte Essge-

wohnheiten und ein verändertes Sexualleben. Für den Bereich der 

Sexualität ist es wichtig, dass sich der Mann nicht allein gelassen 

oder übergangen fühlt, nur weil die Frau jetzt und in Zukunft einem 

anderen Wesen ihre Aufmerksamkeit und Liebe widmet. 

Schwangere Paare haben bei der Geburtsvorbereitung nur wenig 

Kontakt zu Gleichgesinnten, da Schwangerschaften im Freundes-

kreis selten parallel auftreten. Fatal ist, dass jeder bei Schwanger-

schaften nur an die Frau denkt. Auch Männer leben während der 

Schwangerschaft der vermutlich von ihnen befruchteten Frau in 

einer emotionalen Extremsituation. Auch sie haben veränderte Be-

findlichkeiten, Freuden, Ängste und Gefühle. 

Der Geburtsvorbereitungskurs ist besonders für den derart allein 

gelassenen Mann die einzige Chance zum Austausch mit seinen 

Leidensgenossen. Nicht zuletzt müssen Männer lernen, vor und 

nach der Geburt des Kindes ihre natürlichen Bedürfnisse erst ein-

mal für längere Zeit zurückzuhalten. Auch vom gemeinsamen Er-

lernen der Gebärpositionen und Atemübungen kann der Mann ein 

Leben lang profitieren. Ort der Beratung ist das Frankfurter Fami

lien-Gesundheitszentrum, das sich auch die „Väterbegleitung“ auf 

seine Fahnen geschrieben hat.
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04 �Männerabteil.
Ausnüchterungszelle.
Bundespolizeiwache am Gleis 24

Die meisten Polizeireviere verfügen über eine Ausnüchterungszel-

le. Hierher werden Personen verbracht, die sich im Alkohol- oder 

Drogenrausch befinden und meist in einem Zustand sind, in dem sie 

sich oder die öffentliche Sicherheit gefährden. Die Gründe des Deli-

riums sind vielfältig: übertriebene Geselligkeit, Diskothekenbesuch, 

Fastnacht, Ehestreit, Fußballexzess, Randalierer, Weihnachtsmarkt, 

Straßenfest, Polizistenanpöbelei. Wird ein Autofahrer mit mehr als 

drei Promille angetroffen, dann kann ihm ebenfalls bis zum Eintritt 

der Nüchternheit die Freiheit entzogen werden.

Die Ausnüchterungszelle ist karg eingerichtet und sinnvollerweise 

an Wänden und Boden gefliest, um die Reinigung einfacher durch-

zuführen. Aufgrund des instabilen Gesundheitszustandes der Ein-

gelieferten kann es gelegentlich zu Erbrechen kommen.

Durchaus von Interesse sind die Kosten des Zellenaufenthalts. Für 

den Transport zur Dienststelle werden dem „Besucher“ 50 Euro in 

Rechnung gestellt. Die Zellennutzung von sechs Stunden kostet 45 

Euro, jede Stunde mehr 8 Euro. Mahlzeiten gibt es für 3 bis 9 Euro. 

Die Endreinigung kostet, abhängig vom Aufwand, bis zu 70 Euro. 

Die Rechnung wird nach Entlassung per Post zugestellt.

In Ermangelung von Haftgründen werden die meist stark alkoholi-

siert eintreffenden Menschen – nach wie vor überwiegend Männer 

– am nächsten Tag wieder auf freien Fuß gesetzt.
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05 �Männerangst.
Die AIDS-Hilfe Frankfurt.
Friedberger Anlage 24

1982 berichtete eine Frankfurter Zeitung unter der Überschrift „Die 

Kehrseite des Nachtlebens ist der Kater“ über nicht erklärbare To-

desfälle an der Universitätsklinik Frankfurt. In Frankfurt wie in den 

USA waren in kurzer Zeit Männer von einer Krankheit betroffen, 

die den Medizinern Rätsel aufgab und sie verunsicherte und lähm-

te. Bei den Betroffenen und ihren Freunden löste sie Verzweiflung, 

Angst und Panik aus. Ende 1982 starben drei junge Männer an einer 

Form der Lungenentzündung, die sonst nur bei extrem geschwäch-

ten Patienten auftrat. Da die Betroffenengruppe aus jungen schwu-

len Männern bestand, wurde vermutet, dass die Krankheit durch 

eine Infektion ausgelöst sein könnte. Der Erreger trug bald den Na-

men HIV und die Krankheit, die er auslöste, wurde AIDS genannt.

Es entstand jedoch auch etwas anderes, etwas Neues, eine ein-

drucksvolle Solidarisierung und Hilfe. Aus diesem „Wir-Gefühl“ 

heraus wurde 1985 die Frankfurter AIDS-Hilfe gegründet. Die AIDS-

Hilfe Frankfurt kämpfte an vielen Fronten. Sie musste die sozialen 

und politischen Rechte von Menschen verteidigen, die durch die 

Krankheit diskriminiert und ausgegrenzt wurden und die schon zu 

schwach waren, sich zu artikulieren.

Die politische Öffentlichkeit hatte schnell einfache Rezepte zur 

Eindämmung von AIDS parat. In Frankfurt wie in Bayern wurde die 

Forderung laut, Infizierte auszugrenzen und zu internieren. Für 

Uneinsichtige sollte es Isolierstationen geben. Dass solches nicht 

geschah, lag daran, dass die Krankenhäuser, in denen solche Inter-

nierung stattfinden sollte, um ihren Ruf fürchteten. Das Frankfurter 

Pendant zu Bayerns Peter Gauweiler, der Isolierung forderte, hieß 

Wolfram Brück und war Oberbürgermeister. 


